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»La guitarra es de tierra, es de fuego, es de sangre, subio sola a La 
Chanca, Tomatito, a buscarte.« (»Die Gitarre ist aus Erde, sie ist aus 
Feuer, sie ist aus Blut, allein stieg sie hinauf nach La Chanca, Toma-
tito, um dich zu suchen.«) Mit diesen Versen würdigt der spanische 
Dichter José Ángel Valente den Flamencogitarristen Tomatito – und 
fasst zugleich die Essenz seines Spiels in poetische Bilder. Die Verse 
stehen auf der Ehrentafel an der nach Tomatitos bürgerlichem Na-
men benannten Placa José Fernández Torres in Almería. Die Bilder 
von Erde, Feuer und Blut – zentrale Symbole des Flamenco – ver-
weisen zugleich auf Tomatitos Herkunft: La Chanca, jenes Viertel, 
das wie kaum ein anderes mit der andalusischen Flamencokultur 
verwoben ist. 
Ob die Gitarre, wie es bei Valente heißt, aber wirklich »nach Tomati-
to suchte« oder ob sie ihn nicht längst gefunden hatte, bleibt offen. 
Denn José Fernández Torres wurde in eine wahre Flamencofamilie 
hineingeboren. Sein Großvater, der sich Miguel Tomate nannte, und 
sein Vater, ebenfalls El Tomate, waren beide begnadete Gitarristen. 
Überstrahlt wurden sie jedoch von Tomatitos Onkel: dem legen-
dären Niño Miguel, dessen virtuoses Spiel ihn in Spanien zu einer 
Kultfigur machte. 
So wurde José Fernández Torres 1958 die Gitarre gewissermaßen 
in die Wiege gelegt – und mit ihr auch sein späterer Künstlername. 
Bereits mit neun Jahren trat er in die Fußstapfen seines Vaters und 
Onkels; mit achtzehn spielte er in den Tablaos von Málaga, unter 
anderem in der berühmten Taberna Gitana. In dieser Zeit begann 
er sich Tomatito zu nennen, »kleine Tomate«, und führte damit die 
Familientradition auch auf diese Weise fort. 
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Bald wurden Flamencolegenden wie der Gitarrist Paco de Lucía und 
der Sänger Camarón de la Isla auf ihn aufmerksam. Aus ersten 
gemeinsamen Auftritten entwickelte sich eine jahrelange Zu-
sammenarbeit, in deren Zuge nicht nur unzählige Aufnahmen 
entstanden, sondern auch der Flamenco selbst ein neues Gesicht 
bekam. Plötzlich tauchten im Flamenco Instrumente auf, die zuvor 
undenkbar gewesen wären: eine Flöte, ein E-Bass, eine E-Gitarre, ein 
Schlagzeug – und sogar eine Sitar. Nicht alle, die dem traditionellen 
Flamenco verpflichtet waren, mochten diese Öffnung, manche 
lehnten sie schlichtweg ab. Doch aufzuhalten war der Nuevo Fla-
menco längst nicht mehr.

Die Öffnung betraf jedoch nicht nur die Instrumentierung, sondern 
auch die Musik, von der man sich inspirieren ließ: Jazz, Rock, Bossa 
Nova oder Funk mischten sich mit den traditionellen Klängen. Der 
Flamenco, so Tomatito, wurde damit »eine universelle Sprache, die 
man überall versteht«. Das Verdienst, diese Entwicklung entschei-
dend angeschoben zu haben, schreibt Tomatito seinen jahrelangen 
Mitstreitern und mittlerweile verstorbenen Freunden zu: »Camarón 
und Paco waren Genies. Ihnen verdanken wir, dass der Flamenco da 
steht, wo er steht. [...] Ohne die beiden wäre es nicht möglich gewe-
sen, dass ein Gitarrist wie ich weltweit Konzerte geben darf.« Doch 
auch er selbst hat nicht minder viel dazu beigetragen. 



Ob bei Gitarren- oder Jazzfestivals in Spanien, der Schweiz, Frank-
reich, Deutschland, den USA und Japan, ob bei Auftritten in re-
nommierten Konzerthäusern wie der Carnegie Hall oder der Royal 
Albert Hall, ob als Schöpfer von Soundtracks für Filme wie Doris 
Dörries »Bin ich schön?« – überall verbreitet er die elektrisierende 
Energie und emotionale Tiefe des Flamenco, jener Musik, mit der 
er aufgewachsen ist und deren Weiterentwicklung er maßgeblich 
mitgeprägt hat. 
Als einer der begnadetsten Gitarristen unserer Zeit bringt Toma-
tito am heutigen Abend spanisches Flair in den Dresdner Kultur-
palast und lässt mit seinen Mitstreiterinnen und Mitstreitern 
fulminante Gitarrenklänge, leidenschaftlichen Gesang und Tanz zu 
einem faszinierenden Kunsterlebnis verschmelzen. Begleitet wird 
der fünfmalige »Grammy«-Gewinner dabei von den Sängern Kiki 
Cortiñas und Morenito de Íllora, dem Perkussionisten Joni Cortés 
und dem Tänzer Pepe Torres. An seiner Seite spielt außerdem sein 
Sohn José Fernández – der die musikalische Familientradition 
fortsetzt und auch in der Reihe der Künstlernamen an die Gene-
rationen vor ihm anknüpft. Trat er zunächst unter dem Namen 
Tomatito Hijo auf, also »Sohn von Tomatito«, nennt er sich heute 
José del Tomate – ein Name, der die familiäre Herkunft anklingen 
lässt und zugleich eine eigene künstlerische Identität markiert. 
Aus den Tomates ist nach vier Generationen ein wahres Adels
geschlecht des Flamenco geworden.
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»Der Flamenco ist wie eine 
Blume. Damit sie nicht stirbt, 
muss man ihr Wasser geben 
und ab und zu das Wasser 
eben auch erneuern.«

Tomatito
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